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Vorwort

Gespräche um heikle Themen sind, auch zwischen Eltern und päda-

gogischen Fachkräften, nicht immer ganz einfach; gerade, wenn 

beide Seiten beherzt und engagiert ans Werk gehen. Und es geht im 

Kontext Schule und Kita um viel, das kann schon mal stressig wer-

den. Dass es gelingen kann, und wie es noch besser gelingen könnte, 

das zeigt das vorliegende Buch. Es ist ein besonderes Buch, denn hier 

schreibt eine Praktikerin, die tagtäglich mit den Themen konfron-

tiert ist, und die genau sehen kann, was in der Praxis funktioniert 

und was man besser lassen sollte.

Immer wieder kommen in systemische Weiterbildungen Kollegin-

nen aus dem Kontext Kita und Schule, um zu überprüfen, ob die im 

Beratungs- und Therapiefeld entstandenen Methoden systemischer 

Gesprächsführung auch in ihre Kontexte übertragbar sind. Die Auto-

rin, Schulleiterin an einer Frankfurter Schule, fand offensichtlich 

vieles aus dem systemischen Arbeitsansatz nützlich, verknüpfte es 

mit ihrer jahrzehntelangen Erfahrung und zahlreichen anderen päd-

agogischen und psychologischen Konzepten. Daraus entwickelte 

sie ihren eigenen Stil, immer geleitet von der Frage, was führt zum 

Erfolg und zu guten Ergebnissen, in der Klasse wie in Elterngesprä-

chen oder im Kollegium. Davon, kurzgefasst, handelt dieses Buch.

Systemisches in der Schule anzuwenden, das ist keine Selbstver-

ständlichkeit. Auch wenn es viele Konzepte systemischer Pädagogik 

gibt, Institute, Hochschulen und Verbände sich des Themas ange-

nommen haben und viele engagierte Erzieherinnen und Lehrerinnen 

ähnliche Wege beschritten haben. Denn manche der systemischen 

Grundideen können für Lehrer, und nicht nur für Sie, etwas Provo-

katives oder schwer Verdauliches haben: zum Beispiel die Ideen, dass 

Fehler und Probleme Sinn machen; dass die Unterscheidung »rich-

tig – falsch« in manchen Situationen eher hinderlich als förderlich ist; 
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Vorwort 13

Das fängt schon beim Einstieg in ein Gespräch an, wovon im 

zweiten Kapitel die Rede ist (nach einer kurzen Einführung in sys-

temische Grundbegriffe und Fragen der pädagogischen Haltung). 

Schule weckt bei vielen, auch bei vielen Eltern von Schülern nicht 

immer nur positive Assoziationen. So trifft ein Brief, ein Anruf aus 

der Schule mit der Bitte »Wir sollten reden …« auf die Folien eige-

ner Erfahrung. Die Einladung kann noch so freundlich gemeint oder 

formuliert sein, die Botschaft entsteht bekanntlich beim Empfän-

ger. Lehrer können sich das Leben etwas erleichtern, wenn sie für 

solche Situationen einige Techniken aus dem Handwerk des Brü-

ckenbauens beherrschen; Systemikerinnen nennen das: Joining. 

Es geht darum, das Gegenüber aus einer vorsichtigen, skeptischen, 

vielleicht sogar ablehnenden Haltung zur Kooperation einzuladen. 

Wenn das schwierig wird, behilft man sich häufig damit, den ande-

ren für schwierig oder unwillig, zu erklären, was dann allerdings 

meistens beide Seiten tun. Das ist menschlich verständlich, nur 

eben fürchterlich ineffektiv und zeitraubend. Und es trägt eher zur 

 Chronifizierung von Konflikten und schwierigen Verläufen bei als 

zur Lösung.

Apropos Zeit: Wir hören immer wieder den Einwand, für eine 

gründliche Vorbereitung bestehe keine Zeit. In der Praxis zeigt sich 

aber, dass Eskalationen in schlecht vorbereiteten Gesprächen Pro-

bleme nach sich ziehen, die in der Folge sehr viel mehr Zeit bean-

spruchen als die gute Vorbereitung. Das gilt für Elterngespräche 

genauso wie beim Arzt oder Rechtsanwalt, in der Beratung und in 

der Therapie.

In den weiteren Kapiteln wird anhand von Beispielen ein konkre-

ter Leitfaden für Gespräche entwickelt, der Orientierung gibt. Dabei 

werden immer wieder Checklisten, konkrete Formulierungen und 

auch Anregungen zur Selbstreflexion angeboten, ein Strukturele-

ment, das sich durch das ganze Buch zieht.

Nachdem die grundlegenden Prinzipien und Methoden darge-

stellt sind, sind die Voraussetzungen geschaffen, um sich von der 

flachen Piste auf die etwas steileren zu wagen: die nächsten Kapi-

tel handeln von »mittelschweren Gesprächen«. Eine Vielzahl kon-

kreter Methoden werden beschrieben, von eher kognitiven Frage-

techniken bis hin zu Visualisierungsmethoden. Auch Methoden, die 
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Vorwort 15

den kann und viele Widerstände erst gar nicht entstehen oder leicht 
aufgelöst werden können.

Zum Schluss: Viele neue Ansätze kommen mit übertriebenen 
Versprechen daher, da machte der systemische Ansatz in den ers-
ten Jahren seiner Entwicklung keine Ausnahme. Davor sei gewarnt. 
Keine noch so gute Gesprächsführung macht aus einem sibirischen 
Tiger eine schnurrende Stubenkatze. Aber auch hier zeigt wieder die 
Erfahrung in der Praxis, dass durch kluge Gesprächsführung, die auf 
Ressourcen aufbaut und auf Lösungen orientiert, Bewegung in viele 
scheinbar hoffnungslose oder verfahrene Situationen kommt. Es gibt 
auch bei der systemischen Gesprächsführung keine Lösungsgarantie. 
Aber die Erfolgswahrscheinlichkeit erhöht sich drastisch.

Eine gute Gesprächsführung, die zur Kooperation einlädt, ist eine 
handwerkliche Kunst. Es gibt einige Naturtalente, jedoch für die 
meisten von uns führt der Weg zum Erfolg durch fleißiges Üben, 
mit etlichen Berg- und Talerlebnissen. Wer sich da auf dem Weg 
befindet, oder auf den Weg machen will, für den bietet diese Büch-
lein eine exzellente Landkarte und Orientierung.

Es gibt inzwischen etliche Publikationen zur Umsetzung syste-
mischer Ansätze in der Schule. Dieses Buch von Kati Ahl hebt sich 
durch Praxisnähe und konkrete Detailbeschreibung hervor, und ich 
wünsche Ihnen als Leserin und Leser, dass Sie Nutzen daraus zie-
hen, dass Ihre Arbeit in vielen Bereichen etwas leichter und freud-
voller wird. Die pädagogische und psychologische Forschung hat 
hinreichend dargelegt, dass Lernen dann am besten gelingt, wenn es 
in einem guten Beziehungs-Ambiente stattfindet, das Neugier und 
Freude am Lernen fördert und Angst in positive Aufregung oder 
Lampenfieber wandelt. Wenn dieses Buch dazu beiträgt, dass in der 
Klasse, im Elterngespräch und in fordernden Situationen bei allen 
Beteiligten Kompetenz- und Erfolgserlebnisse überwiegen, dann hat 
es sein Ziel erreicht.

Rainer Schwing
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Einleitung

Das vorliegende Buch »Elterngespräche konstruktiv führen« wendet 
sich an Lehrkräfte, Erzieher1 sowie Interessierte. Es handelt sich um 
einen Praxisleitfaden, der einlädt, Elterngespräche neu zu betrachten. 
Dabei können pädagogische Fachkräfte ihre konkrete Handlungs-
kompetenz mit systemischem Handwerkszeug erweitern. Wie lassen 
sich zahlreiche Gespräche – auch schwierigen Inhalts – durchführen? 
Wie lassen sich auch Konflikte konstruktiv nutzen und Eskalationen 
vermeiden? Wie findet man anschließend zurück zur Kooperation?

Der erste Teil dieses Buches (A) beschäftigt sich mit einfachen 
Gesprächsvorbereitungen. Sie können gleich beginnen, einzelne Ele-
mente anwenden und Ihre Gespräche anreichern. Der Teil B ent-
spricht in den dargelegten Situationen einem mittleren Schwierig-
keitsgrad mit neuen Methoden, die nach etwas Übung gelingen 
und Ihnen für komplexere Gesprächssituationen helfen. Der dritte 
Teil (C) behandelt schwierige Gesprächssituationen, Konflikt- und 
Krisengespräche zur Erlangung echter Könnerschaft; von diesem 
Kapitel profitieren auch bereits kompetente Moderatoren. So kön-
nen Sie sich mit Hilfe des Buches schrittweise zum Profi für Eltern-
gespräche entwickeln! Wenn Sie möchten, nutzen Sie dazu die ange-
botenen Übungen.

Ausgehend von einer guten Vorbereitung und der Bedeutung 
einer wertschätzenden Grundhaltung wird aufgezeigt, wie Päda-
gogen zu einer guten Kooperation einladen und diese stabilisieren 
können. Das führt zu besseren Ergebnissen in den Gesprächen und 
erleichtert Folgegespräche zu möglicherweise heikleren Themen. 

1 Ich schließe mich der guten Tradition von v. Schlippe und Schwing an und 
verwende zur besseren Lesbarkeit abwechselnd die männliche und weibli-
che Form.
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Teil A  Gesprächsführung  

 für Einsteiger
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TEIL A In diesem Teil stelle ich Ihnen die Grundlagen für eine gute 

Gesprächsführung vor. Diese Kapitel sind besonders für Sie geeignet, 

wenn Sie als Berufsanfänger starten oder Sie sich über den systemi-

schen Ansatz informieren wollen.
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1 
Haltung und Rolle

1.1 Der systemische Ansatz

Es existiert umfangreiche Literatur über den systemischen Grund-

gedanken in Gesprächen. Daher möchte ich hier nur eine kurze Ein-

führung zum besseren Verständnis geben.

Der systemische Ansatz bietet im Rahmen therapeutischer und 

psychologischer Handlungen eine besondere Perspektive. Viele 

Ansätze und Methoden sind mittlerweile in der Literatur zu  finden. 

Dieser Blickwinkel hilft in zahlreichen Settings wie Coaching, Bera-

tung und Supervision durch eine sehr wertschätzende Perspektive 

auf Klienten und ihre eigene Wahrheit. Für meine Praxis habe ich 

im Rahmen einer systemischen Weiterbildung zahlreiche Werk-

zeuge gefunden und meine Sichtweise immer wieder hinterfragt. Ich 

fühle mich dabei keiner bestimmten Richtung verpflichtet, sondern 

wähle aus, was nach meiner Erfahrung gut wirkt. Wesentlich beein-

flusst haben mich dabei das Verständnis vom System, der konstruk-

tivistische Grundgedanke und die Reflexion meiner Haltung und 

meiner Methoden. Auf diese Aspekte möchte ich näher eingehen.

1.1.1 Das System

Wenn in einem pädagogischen Kontext Gespräche über ein Kind 

geführt werden, sind immer mehr als zwei Personen beteiligt und 

wirken auf das Geschehen ein. Folgende Fragen können das schnell 

veranschaulichen:

 ✔ Wie steht das Kind selbst oder der nicht anwesende Elternteil 

zum Thema?

 ✔ Gibt es neue gesetzliche Verordnungen oder Grundlagen 

dazu?
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Der systemische Ansatz 25

indirekten Einfluss haben. Das hat Auswirkungen auf eine gute Vor-

bereitung. Bedenken Sie die unterschiedlichen Positionen im  System 

mit. Machen Sie sich ihren eigenen Standpunkt in der Gesamtkon-

stellation klar. Am besten geht dies durch eine Zeichnung oder kleine 

Aufstellungen mit Stellvertretern oder Materialien. Systemiker arbei-

ten hier gerne mit einem Genogramm. Dazu finden Sie mehr in 

der Fachliteratur. Für den Anfang mag eine einfache Skizze reichen.

 Übung Zeichnen Sie vor dem nächsten Gespräch alle Be tei-

ligten und ihre Beziehungen, die aus Ihrer Sicht für die jetzige Situ-

ation zum System gehören. Zeichnen Sie so, dass die Haltung zuei-

nander, Gefühle und Anliegen deutlich werden – auch Ihre eigenen.

1.1.2 Der konstruktivistische Ansatz – to go

Was genau bedeutet dann der konstruktivistische Ansatz? Ich 

beziehe mich hier auf die Aussagen von Watzlawick (1969) und 

Glasersfeld (1992). Demnach ist der Konstruktivismus eine Erkennt-

nistheorie. Sie besagt, dass unsere Wahrnehmungen, unsere 

Begriffe und Theorien von der Welt geprägt werden und wir sie 

danach  konstruieren. Maturana fasst das so zusammen: »Alles, was 

gesagt, wird, wird von einem Beobachter gesagt.« (S. 25) Demnach 

 richtet sich unsere  Realität nach unserer individuellen Wahrneh-

mung. Sie ist damit weder richtig noch falsch, sondern individuell. 

Oder anders ausgedrückt: Jeder Mensch konstruiert seine eigene 

 Wirklichkeit, geprägt von seinen eigenen Wahrnehmungen. Anders 

sah das noch Platon: Im häufig zitierten Höhlengleichnis sehen die 

Menschen in der Höhle nur die Schatten der realen Gegenstände 

und hören die Echos der realen Stimmen. Nach dieser Vorstellung 

gibt es eine Realität, eine Wahrheit, die wir – je nach Bildungs- und 

Entwicklungsstand gleichermaßen verzerrt oder nahezu realistisch 

wahrnehmen.

Für den Alltag formuliert heißt das, die unterschiedlichen Perspek-

tiven als Bereicherung und Ergänzung wertzuschätzen.  Schließlich 

kennt nach diesem Ansatz keiner die endgültige Wahrheit – oder es 

gibt einfach unendlich viele Wahrheiten.
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Systemische Grundhaltungen 27

zu sein. Was hat ihn denn so angestrengt? Was kann ihn nun wieder 

ermutigen?«

Frau Wiese antwortet, indem sie Jonas’ Verhalten beschreibt und die 

Festlegung als »faul« vermeidet. Dadurch kann sie besser den Blick 

auf mögliche Ursachen lenken.

Tabelle 1: Beispiel Verflüssigung

Zuschreibung Verflüssigung durch Verben

faul kann noch nicht beginnen mit den 

Aufgaben, nimmt sich Zeit

1.2.2 Kooperation und Wertschätzung

In der systemischen Beratung wird grundsätzlich eine kooperative 
Zusammenarbeit angestrebt. Dabei geht man davon aus, dass jede 
Person Experte für die eigene Lebenswelt ist und somit wichtig 
für die Lösungsfindung. Ratsuchende Menschen werden demnach 
nicht behandelt, sondern sind unersetzlich in ihrer Mitarbeit und 
mit ihren Ideen für Lösungen und tragen Verantwortung für das 
Gelingen. Dieser Ansatz unterscheidet sich maßgeblich von bei-
spielsweise einer ärztlichen Behandlung, bei der Patienten behan-
delt werden und Ärzte Experten sind. Aus diesem Ansatz ergibt 
sich die Sichtweise, Beiträge im Gespräch als Kooperationsange-
bot zu werten, auch wenn Kritik oder negative Gefühle geäußert 
wurden.

Diese Sichtweise ist auch im pädagogischen Kontext hilfreich. 
Wenn Ansätze zur Weiterarbeit und Lösungen gemeinsam mit Eltern 
erarbeitet werden, haben sie wesentlich mehr Aussicht auf Erfolg! 
Das bedeutet für Pädagogen, die Lebenswelt der Eltern mit dem 
Kind ernst zu nehmen.

1.2.3 Neutralität und Neugier

Neutralität in einem Beratungsgespräch bedeutet, dass unterschied-
liche Sichtweisen als gleichwertig behandelt werden. In der Schule 
ist es allerdings nahezu unmöglich, neutral zu bleiben. Man  findet 
daher auch den Begriff der Allparteilichkeit, also vergleichbar einem 
Schiedsrichter, der dafür sorgt, dass beide Seiten zum Zug  kommen. 
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Professionelle Distanz 33

Beispiel therapeutische Hilfe oder Familienhilfe. Insbesondere als 

Berufs anfänger ist es oft verlockend, Aufträge anzunehmen, die 

pädagogisch nicht mehr lösbar sind (etwa Klagen über den Partner, 

traumatische Erlebnisse aus der Vergangenheit, persönliche Prob-

leme). Es braucht professionelle Distanz, um zu erkennen, was als 

pädagogische Fachkraft nicht zu leisten ist. Vorsicht ist auch vor der 

emotionalen Verstrickung in Fällen von »großen Dramen« geboten 

(→ Kapitel 11.2).

Zur professionellen Distanz zählt auch, von persönlichen The-

men, wie etwa den eigenen Kindern, nur sparsam zu berichten. Die 

Botschaft sollte nicht lauten: »Machen Sie es doch wie ich! Ich löse 

dieses Problem zu Hause so!« Die Lösung liegt in der betreffenden 

Familie selbst und muss später ja dort funktionieren. Das Gespräch 

kann nicht von Gleich zu Gleich geführt werden, sondern sollte die 

verschiedenen Perspektiven von Fachkraft und Elternseite achten. 

Dazu zählt auch, dass Freundschaftsangebote in die Zeit verlegt wer-

den, in der das Kind die Einrichtung bereits verlassen hat.

Frau Schulz ist selbst Lehrerin. Nun wird ihre Tochter Eva einge-

schult. Die Einschulungsfeier hat sie selbst als Lehrerin mehrfach 

mitgestaltet. Wie überrascht ist sie daher, als sie merkt, dass sie 

so berührt ist, ihre kleine Tochter dort vorne stehen zu sehen. Tat-

sächlich hat sie feuchte Augen und ist an diesem Tag selbst sehr 

aufgeregt. Auch das erste Elterngespräch erwartet sie mit Spannung. 

Die Klassen lehrerin Frau Becker ist recht kurz angebunden. »Zum 

Leselern prozess muss ich Ihnen ja nichts erzählen, das wissen Sie 

ja selbst … Neue Freundinnen hat Eva bisher noch nicht gefunden, 

aber sie hat guten Kontakt zu den anderen Kindern … Haben Sie 

noch Fragen?« Frau Schulz hätte noch viele Fragen, aber eigentlich 

wünscht sie sich, dass ihr als Mutter genauso viel Zeit gewidmet wird 

wie anderen. Schließlich erlebt sie die gleichen kleinen Unsicher-

heiten, ob für Ihre Tochter der Schulanfang gut gelingt …

Diese Erfahrung lässt sie auf eigene Elterngespräche in der Rolle als 

Lehrerin anders blicken und bereichert ihre Perspektive als Lehrkraft.
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7  
Visualisierung als Strategie

Jede Visualisierung kann ein sehr hilfreiches Instrument sein, um 
neue Aspekte in ein Gespräch zu bringen oder das Gespräch noch 
fokussierter zu führen. Auch in konflikthaften Gesprächen ist es 
ratsam, von einer konfrontativen Sitzordnung zu einer räumlichen 
Öffnung zu kommen, indem man gemeinsam auf ein drittes Objekt 
schaut. Das Gespräch kann zusätzlich durch eine Visualisierung gut 
strukturiert werden. Man spricht daher auch von visueller  Rhetorik. 
Hier möchte ich Ihnen einige Beispiele vorstellen, die ich selbst 
erfolgreich erprobt habe.

7.1 Flipchart und Stellwand

Ein Flipchart oder eine Stellwand lenkt den Blick der Gesprächs-
beteiligten und veranschaulicht Wortbeiträge. Das unterstützt eine 
offenere Sitzhaltung wie zum Beispiel über Eck. Das empfiehlt sich 
insbesondere dann, wenn es sprachliche Hürden gibt und Sachver-
halte durch Visualisierung vereinfacht dargestellt werden sollen.

Frau Engels leitet den Vorlaufkurs. Es ist unklar, wie es mit Metin nach 

dem Vorlaufkurs weitergehen soll. Sie empfiehlt eine Zurückstellung, 

damit Metin in der ersten Klasse nicht überfordert ist. Die Eltern 

sprechen hauptsächlich türkisch. Sie vermuten, dass Frau Engels 

Metin in einer Förderschule unterbringen möchte und sind sehr auf-

gebracht. Frau Engels erklärt die unterschiedlichen Wege, die jetzt 

möglich sind. Sie zeichnet für die Schulformen Förderschule und 

Grundschule jeweils ein Haus und hängt die Vorklasse als Neben-

gebäude an die Grundschule. Die Eltern verstehen den Unterschied 

und beraten sich. Nachdem auch die Erzieherin des Kindergartens 

eine Zurückstellung empfiehlt, stimmen die Eltern schließlich zu. 

© 2019, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen  

ISBN Print:  9783525702741 — ISBN E-Book: 9783647702742

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Elterngespraeche-konstruktiv-fuehren


82 Visualisierung als Strategie

Sie haben jetzt besser verstanden, dass ihr Kind in der Vorklasse im 

gleichen Gebäude untergebracht ist und mit der gleichen Stunden-

zahl unterrichtet wird.

7.2 Kartenabfrage

Die Kartenabfrage ist eines der einfachsten Mittel zur Visualisierung. 
Erfahrungsgemäß wird sie trotzdem in Elterngesprächen eher sel-
ten eingesetzt. Wenn die Gesprächsteilnehmer zu einer Frage ihre 
Sichtweise schriftlich notieren sollen, ergibt das automatisch eine 
Verlangsamung im Gespräch. Jede Person überlegt kurz für sich, 
bevor die Stichworte notiert werden. Diese Gesprächspause kann 
man bewusst einplanen. Insbesondere wenn es um gegensätzliche 
Meinungen geht, oder wenn man am Ende des Gespräches die Ein-
schätzungen vom Anfang gerne aufgreifen möchte, ist eine Karten-
abfrage gut geeignet.

Die Klassenlehrerin Frau Alvarez und die Eltern von Jona sind zer-

stritten. Jona verhält sich im Unterricht sehr unkooperativ und hält 

viele Regeln kaum noch ein. Insbesondere, wenn er sich ungerecht 

behandelt fühlt, rastet er aus und hat im letzten Konflikt einen Stuhl 

geworfen. Die Eltern befürchten, dass Frau Alvarez ihren Sohn nicht 

mag und schlecht behandelt. Sie vermuten, dass die Klassen lehrerin 

wegen der zahlreichen Vorfälle bereits voreingenommen ist und 

ihr Sohn kaum eine Chance bekommt. Frau Alvarez gibt täglich ihr 

Bestes in der Arbeit mit Jona, fühlt sich aber von den Eltern nicht 

unterstützt. Zahlreiche Absprachen wurden nicht eingehalten. Ihr 

zufolge verharmlosen die Eltern Jonas Probleme. Beide Seiten konn-

ten sich darauf verständigen, einen Beratungslehrer aufzusuchen. 

Dieser moderiert das Gespräch. Um das gemeinsame Anliegen zu 

betonen und die Streitigkeiten zu verringern, legt er eine Karte mit 

dem Namen von Jona in die Mitte. Die Beteiligten suchen ein Symbol, 

das neben den Namen geklebt wird. Dazu erläutert er anschaulich, 

dass Jona im Mittelpunkt des Gespräches stehen soll.

Auch unterschiedliche Positionen können durch Karten an einer 
Stellwand oder an einer Flipchart friedlich nebeneinander bestehen. 
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84 Visualisierung als Strategie

Vater: Verständnis für B’s Eigenart fördern; B. ohne Zweifel in guten 

Händen wissen

Mutter: eine gute und richtige Unterstützung für B.; Ich wünsche mir, 

dass B., so wie er ist, Freude und Freunde in der Schule findet

Klassenlehrerin: das Vertrauensverhältnis ist wiederhergestellt, die 

Arbeitsweise zwischen Eltern und Lehrerinnen ist klar; welche 

Hilfen braucht B.?

Förderlehrerin: vertrauensvolle Zusammenarbeit; B. soll wieder auf 

einen guten Weg kommen

An die gemeinsamen positiven Formulierungen lässt sich im anschlie-

ßenden Gespräch gut anknüpfen.

 Übung Setzen Sie im nächsten Gespräch mit mehreren Beteilig-

ten Karten ein, um die Erwartungen an das Gespräch vorher zu klä-

ren und aufzuschreiben. Beobachten Sie, wie das im Gespräch wirkt.

7.3 Timeline

Eine Timeline oder auch ein Zeitstrahl können sehr wirkungsvoll 

eingesetzt werden, wenn sich ein Prozess über einen längeren Zeit-

raum erstreckt. Mit Karten, Gegenständen, Platzhaltern oder  Figuren 

können an diesem Zeitstrahl wichtige Ereignisse dargestellt wer-

den. Damit werden alle Beteiligten gleichermaßen informiert. Das 

Gespräch wird mit einer gemeinsamen Zusammenfassung des bis-

herigen Geschehens begonnen. Dieses Verfahren eignet sich für 

größere Runden. Gleichzeitig kann eine Entwicklungsgeschichte 

oder auch die Entwicklung von Auffälligkeiten und auch besondere 

Bemühungen einer oder beider Seiten visualisiert und hervorgeho-

ben werden (vgl. Abbildung 1). Das ist insbesondere dann  wichtig, 

wenn es um strittige Positionen im Gespräch geht.

Familie Ortiz kam überraschend mit einem Anwalt zum Eltern-

gespräch, das als Runder Tisch geplant war. Es saßen die Klassen-

lehrerin, die Förderlehrerin und die Hortleiterin mit am Tisch. Die 

Entwicklung der Tochter Delila gab Anlass zur Sorge: Sie arbeitete im 

Unterricht kaum mit, ließ Hausaufgaben verschwinden, riss mittler-
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86 Visualisierung als Strategie

durch den Schulpsychologen zu. Beim Abschied entschuldigen Sie 

sich dafür, dass sie mit einem Anwalt zum Gespräch gekommen sind, 

sie hätten nicht mehr weitergewusst und seien verzweifelt gewesen.

Hier die Timeline des Gespräches:

Um auch mit dieser Methode auf ein positives Ziel hinzuarbeiten, 

empfehlen Schwing und Fryszer (2013), Ressourcen und bisherige 

Lösungsversuche in den Zeitstrahl mit aufzunehmen (S. 93).

Auch Kindern oder Eltern, die wenig Vertrauen in den Entwick-

lungsprozess haben, kann mit solch einer Zeitleiste geholfen wer-

den, indem positive Schritte deutlicher und sichtbarer werden. Und 

schließlich ist es auch für die Pädagogen selbst beeindruckend, die 

zahlreichen eigenen Maßnahmen, Bemühungen und Entwicklungs-

schritte eines Prozesses vor Augen zu haben.

Abbildung 1: Timeline des Gespräches
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88 Visualisierung als Strategie

dazu die Netzwerkkarte und die VIP-Karte als Veranschaulichung 

von hilfreichen Beziehungen und Ressourcen vor. Die Netzwerkkarte 

veranschaulicht wie die Familien-Helfer-Map das gesamte Netzwerk, 

in dem sich ein Klient oder ein Schüler befindet (vgl. Abbildung 2). 

Sie kann als Gesprächsgrundlage gemeinsam erarbeitet werden. Fol-

gende Fragen sind dabei interessant:

 ✔ In welchem Feld gibt es die meisten Kontakte?

 ✔ Welche Kontakte sind für das Kind/die Familie am tragfähigs-

ten?

 ✔ Welche Art von Kontakten sind am wichtigsten?

 ✔ Wer ist am nächsten dran? Wen kann das Kind am schnells-

ten erreichen?

 ✔ Reichen die Kontakte aus? Müssen neue Kontakte aufgebaut 

werden? In welchem Bereich?

In einzelnen Fällen können Personen aus dem Netzwerk zu weite-

ren Gesprächen eingeladen werden (Hort, Kita, Familienmitglie-

der, Ergotherapeutin, Klavierlehrer, etc.). Die VIP-Karte ist weniger 

umfangreich und kann mit älteren Schülern und Schülerinnen auch 

selbst erstellt werden. Die Frage lautet dann: Wer sind Deine VIPs 

(very important people)?

Wichtig finde ich dabei, den Namen des Kindes in die Mitte zu 

stellen. Im Anschluss soll die Darstellung in der Beratungssitua-

tion besprochen werden. Diese Methode 

kam bei mir nie zum Einsatz, da ich 

sie aber für die Arbeit mit Jugend-

lichen für geeignet halte, nehme 

ich sie hier auf.

Abbildung 2: Beispiel einer Netzwerkkarte 

(vgl. Schwing; Fryszer, 2013, S. 281)

Familie Freunde

Externe 

(Profis)

Schule
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11 Eskalationen und Krisen  
in der Kooperation

Eskalierte Konflikte bleiben meines Erachtens Ausnahmesituationen, 

in denen individuelle Lösungen gefunden werden müssen. Es gibt 

Methoden, die in der einen oder anderen Situation hilfreich sind, je 

nach Eskalationsstufe. Außerdem stelle ich Ihnen in diesem Kapitel 

das Konzept der »Neuen Autorität« von Omer und Schlippe (2016) 

vor, das auch neue Ideen für Konfliktlösungen bereithält. Häufig sind 

aber Konflikte auch darin begründet, dass die Einrichtung einen 

gesetzlichen und gesellschaftlichen Auftrag hat, sodass nur noch 

begrenzt eine Beratungssituation vorliegt. Der Kontext der Schule 

ist durch seinen gesetzlichen Auftrag nicht zu vergleichen mit einer 

Beratung in einer von Eltern freiwillig aufgesuchten Beratungsstelle 

und unterscheidet sich auch von der Beratung in der Kita. Empa-

thie und Verständnis müssen dann an ihre Grenzen stoßen, wenn 

gesetzliche oder institutionelle Vorgaben ein bestimmtes Vorgehen 

festlegen.

11.1 Die Einrichtung als Teil des Konflikts

Nach meiner Erfahrung ist der häufigste Konfliktpunkt im Gespräch 

mit Eltern, wenn das Kind sich nicht erwartungsgemäß verhält. Jede 

Einrichtung hat eigene Regeln, wie sie darauf reagiert. Insbeson-

dere im Schulalltag gibt es häufig Problemlösungen, die entweder 

als Sanktion oder als Kompensation auf ein schwieriges Verhalten 

von Kindern wirken, das entsprechende Verhalten wird also ent-

weder bestraft oder ausgeglichen – durch pädagogische Unterstüt-

zung. Schon in den gesetzlichen Regelungen ist die Sprache von 

pädagogischen Maßnahmen und Ordnungsmaßnahmen, wie der 

Ausschluss vom Unterricht, die in ihrer Schwere gestaffelt aufein-

ander aufbauen. Eine Lehrerin muss also – in Absprache mit der 
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Gesammelte und sich wiederholende Kritik wird meist über die 

Elternbeiräte an die Leitung herangetragen, die prüfen muss, inwie-

weit sie berechtigt ist.

Frau Angelo ist neu an der Schule. Sie übernimmt eine erste Klasse. 

Einige Eltern sind von Anfang an nicht zufrieden, da sie auf eine 

andere Klassenlehrerin gehofft hatten. Einzelne versuchen schon in 

den Ferien, bei der Schulleitung einen Klassenwechsel zu bewirken. 

In den ersten Wochen klagt Frau Angelo häufiger, dass die Klasse so 

laut sei und nicht gut mitarbeiten würde. Auch die Eltern beschwe-

ren sich bei der neuen Elternbeirätin, die Kinder würden zu Hause 

oft beklagen, dass es im Unterricht zu laut sei. Die Elternbeirätin 

schlägt vor, im Unterricht zu hospitieren, um selbst einen Eindruck zu 

gewinnen. Zuvor hospitiert die Schulleiterin selbst, um sich ein Bild 

zu verschaffen. Sie sieht, dass die Lehrerin noch nicht gut anleiten 

kann und entscheidet, dass eine Hospitation von Eltern zu diesem 

Zeitpunkt die neue Kollegin stark unter Druck setzen würde und das 

Problem nicht löst. Sie führt ein Gespräch mit Frau Angelo und ent-

scheidet, sie zu einer Fortbildung zu schicken, die sie im Anschluss 

mit ihr nachbereitet. Zusätzlich gibt sie ihr die Möglichkeit, bei Kol-

legen zu hospitieren.

Becker (2006) schlägt unter anderem als Konfliktprophylaxe vor, 

Eltern in den Unterricht einzubinden (S. 315). Günstig ist, wenn 

Eltern, die offen und interessiert auf die Einrichtung zugehen, als 

Unterstützung bei Ausflügen, bei Projekttagen oder auch in offe-

nen Unterrichtsituationen (Bücherei, am PC) eingebunden werden. 

Das stärkt nach meiner Erfahrung den Respekt und die Wertschät-

zung für die alltäglichen Herausforderungen, die mit pädagogischer 

Arbeit verbunden sind. Idealerweise berichten diese Eltern auf einem 

Elternabend von ihren Eindrücken.

Frau Niehaus ist 33 Jahre alt und eine Erzieherin mit Engagement. Für 

die Unpünktlichkeit mancher Eltern am Morgen in der Bring situation 

hat sie wenig Verständnis. So schließt sie meistens die Tür ab, wenn 

die vereinbarte Bringzeit vorbei ist. Als sie nach der Elternzeit mit 

ihrem eigenen Kind in den Beruf zurückkehrt, hat sich ihre Sicht ver-
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11.2 Eskalierte Konflikt- und Krisengespräche führen

In unserem Beruf geht es so oft um Kooperation, dass eine offene 

Nicht-Kooperation schwer vorstellbar erscheint. Sie entspricht auch 

nicht dem gesellschaftlichen Auftrag von Pädagoginnen. Dabei hat 

schon der Friedensnobelpreisträger Mahatma Ghandi ein non- 

cooperation movement im Jahr 1920 in Gang gesetzt, um die indi-

sche Unabhängigkeit gegen die britische Herrschaft durchzusetzen. 

Damit ist gleichzeitig gesagt, wann Nicht-Kooperation das Mittel 

der Wahl ist. Nämlich dann, wenn ein Kampf im Raum steht, der 

so geführt werden soll, dass er nicht unnötig eskaliert, aber bei dem 

Sie gleichzeitig Stärke demonstrieren. Sie wollen etwas Wichtiges 

durchsetzen? Sie können nicht darauf verzichten? Dann sind Stra-

tegien wichtig, die Ihnen Stärke verleihen, ohne den Machtkampf 

unnötig anzuheizen.

Manchen Eskalationen kann man nicht ausweichen. Ob nun 

eigene Fehler dazu führten oder die Eltern sich aggressiv verhalten, 

weil sie ebenso ticken, ist dabei zweitrangig. Es gibt Eltern, die beson-

ders schnell eskalieren, also einige Konfliktstufen im Schnelldurch-

gang nehmen. Sie beschweren sich direkt bei der Leitung, ohne mit 

der Pädagogin gesprochen zu haben, sie werden beleidigend oder 

drohen sogar. Eltern haben eben auch in aller Regel keine päda-

gogische Grundausbildung, manchmal von Ich-Botschaften noch 

nie gehört. Jeder absolute Wille zur Kooperation endet dort, wo Sie 

beleidigt, bedroht werden oder Ihre Kompetenz untergaben wird.

Dies ist aktuell insbesondere zum Thema Rechtschreibung zu 

beobachten. Medial werden häufig simplifizierte und teils falsche 

Informationen verbreitet und einige Eltern halten sich auch ganz 

ohne die entsprechende Ausbildung durch das Lesen von Zeitungs-

artikeln für befähigt, den Deutschunterricht zu beurteilen. Dieses 

Problem betrifft vorrangig die Grundschulen; hier sind Eltern häu-

figer der Meinung, diesen Stoff zu beherrschen – und leider auch 

die entsprechende Didaktik, also die Lehre, wie der Stoff vermittelt 

werden müsste (vgl. Grundschulverband, 2018).

Für eine eskalierte Situation gilt, was für andere Krisen auch gilt. 

Alle Beteiligten haben ein unangenehmes Gefühl von Kontroll verlust 

und manchmal auch Orientierungslosigkeit. Sie sind längerfristig 
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ser Stufe, mehr zu verschriftlichen. Das können Aktennotizen sein, 

Gespräche sollten unbedingt protokolliert werden, Vorfälle sollten 

dokumentiert werden. Die nächsten Schritte bei Sanktionen sollten 

im Brief vermittelt werden ebenso wie die Begründung, wie es zu die-

ser Entscheidung kam. Für Ordnungsmaßnahmen besteht Protokoll-

pflicht, damit die Maßnahme in der Schülerakte erscheint.

11.3.1 Interne Bündnispartner

Häufig ist es nicht bekannt, aber auch Elternbeiräte können zu Ver-

mittlung und zu Konfliktgesprächen hinzugezogen werden. Eltern-

beiräte verfolgen ihr Amt häufig engagiert und sind zur Koopera-

tion verpflichtet, gleichzeitig kennen sie die Elternperspektive sehr 

gut. Das macht sie in einigen Fällen zu guten Gesprächspartnern.

Es gibt zahlreiche Beschwerden über eine Lehrerin und die Qualität 

ihres Unterrichts und die letzten Arbeiten. Die Eltern fordern einen 

Elternabend. Zur Vorbereitung treffen sich die beiden Elternbeiräte, 

die Lehrerin und die Schulleitung. Im Gespräch wird deutlich, dass 

die Elternbeiräte die Kritik gut kennen, gleichzeitig aber ein Interesse 

an einer guten Vermittlung haben und der Lehrerin nicht schaden 

wollen. So wird gemeinsam Punkt für Punkt vorbereitet für den 

Elternabend. Die Zeit wird so geplant, dass alle Kritikpunkte auf-

gegriffen sind und gleichzeitig die Lehrerin Stellung beziehen kann. 

Der Elternabend beginnt hitzig, manchmal greifen die Elternbeiräte 

ein, damit der Ton sachlich bleibt. Am Ende des Elternabends fühlen 

sich zumindest alle Eltern gut informiert und einige Missverständ-

nisse konnten gelöst werden. Das ist der guten gemeinsamen Vor-

bereitung zu verdanken! In der Nachbereitung gehen die Lehrerin 

und die Schulleitung die Kritikpunkte erneut durch.

In besonders kritischen Fällen, die den Schulfrieden bedrohen, ist es 

wichtig, zumindest den Schulelternbeirat zu informieren. Es ist anzu-

nehmen, dass sich zu diesem Zeitpunkt schon Gerüchte verbreiten, 

denen mit Information entgegengetreten werden sollte.

Laura und Neila sind auf dem Weg zum Hort, als ein Mann ihnen ent-

gegenkommt, sie anrempelt und auch noch anschreit. Die beiden 
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